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grüne Thee geht ebenfalls zum Theil nach England. In
gewissen Jahren wird derselbe von eingeborenen Agenten
für Firmen in Peshawur aufgekauft, die ihn nach Afghanistan
verhandeln. In Folge der jetzigen Unruhen in Afghanistan
ist dieses Absatzgebiet augenblicklich verschlossen.

Der für den europäischen Markt bestimmte grüne Thee
wird bekanntlich häufig gefärbt. Diese Prozedur ist hier
aber durchaus nicht üblich.

Dagegen wird der für den asiatischen Markt bestimmte
grüne Thee durch Behandlung mit Indigo und Talk mit
einem bläulichen silberglänzenden Ueberzuge versehen, da
nur für solchen gefärbten Thee sich in Asien Käufer-
finden.

Es muß zugegeben werden, daß der so behandelte Thee
ein schönes gleichmäßiges Aussehen gewinnt, und daß die Zu
sätze für die Gesundheit kaum schädlich sein dürften. Dagegen
ist cs unbegreiflich, wie sich Leute finden, die durchaus mit
ihrem Thee Farbe und Speckstein verschlucken wollen.

Daß der Thee bei Asiaten oft ganz anders getrunken
wird als bei Europäern, kann mau hier zuweilen an Ort
und Stelle beobachten. Die öfters erwähnten Bhntia, die
ans Tibet Herabkommen, .kaufen sich zuweilen etwas Thee,
kochen denselben mit wenig Wasser und viel Ghi (zerlassener
Butter) und trinken diese, dem Europäer Ekel erregende
Mischung mit dem größten Wohlbehagen. 1)6 gustibus

 non est disputandum!

Aus aller:

Europa.
— Auf der Balkanhalbinsel hat sich vor Kurzem ein

Ereigniß vollzogen, dem man eine hohe verkehrsgeographische
 und verkehrspolitische Bedeutung zuschreiben muß: die Voll
endung der Eisenbahnlinie naä) Konstantinopcl. Es
ist damit endlich eine erste direkte Schnellverkehrsverbindung
zwischen den großen mitteleuropäischen Märkten und dem
Orient hergestellt, und die wirthschaftlichen Vortheile davon
werden für die ersteren so wenig ausbleiben wie für den
letzteren. Es steht zu hoffen, daß sich der belebende Einfluß
 der europäischen Kultur von nun an viel kräftiger auf die
Welt des Islam geltend machen wird, und insbesondere
dürfte der große internationale Schienenweg auch in nicht
sehr ferner Zukunft dazu führen, daß ihm eine Fortsetzung
in der Richtung auf den unteren Euphrat und auf Indien
gegeben wird. Die letzte, am 5. April fertig gestellte Theil
strecke der Bahn war die Strecke zwischen Zaribrodt nnd Sofia.

 — Ein neues Stück Nephritgeschiebe — das dritte

steiermärkische bis jetzt — ist nach einer Mittheilung in den
„Annalen des Wiener Hofmuscums" von Prof. Hornes in dem
Lokalmuseum zu Leibnitz in Steiermark aufgefunden worden;
es stammt wahrscheinlich aus dem Bette der Mur und stimmt
 ganz genau mit dem aus der Sana überein, während beide
von allen anderen Vorkommen verschieden sind. Daß Nephrit
 irgendwo in Steiermark anstehend vorkommt, kann demnach
nicht mehr bezweifelt werden.

 — Der Werth des italienischen Außenhandels
bezifferte sich im Jahre 1887 ans rund 2800 Millionen
Lire (2240 Millionen Mark), während sie im Jahre 1886
nur 2580 Millionen Lire (2064 Millionen Mark) betragen
hat. Die Einfuhr steigerte sich am bedeutendsten hinsichtlich
 der Kolonialwaaren, der Webstoffe (Baumwolle, Hanf, Flachs),
der Metalle und der Chemikalien; die Ausfuhr hinsichtlich

 der Metalle, des Weines, des Olivenöles und des Getreides.
Die Einfuhr wuchs übrigens viel stärker als die Ausfuhr,
nämlich um 186^/z Millionen Lire.

A s i e n.
— Der russische Reisende Ressine ist von China aus

durch das Thor der Großen Mauer Si-fong-kheu (Hi-foug-
 kin) nach der Mongolei vorgedrungen und hat das Gebiet
des oberen Liao-he sowie die Wüste, die sich zwischen diesem
 Flusse und dem östlichen Abhange des Khingan (der Noma-
Uli) ausbreitet, durchforscht. Alsdann hat er sich nach Zi-
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zikar und Aigun (am Amur) gewandt. Die Ergebnisse seiner
erfolgreichen Reise werden also diejenigen Harnack's in wesent
lichen Stücken ergänzen, und uns voranssichtlich ein ziemlich
klares Bild von dem gewaltigen mongolisch-mandschurischen
Grenzgebirge verschaffen.

— Die sanguinischen Erwartungen, welche man in Frank
reich vor der Eroberung des Tongking von dem Songka-
Flnsse als von einer natürlichen Handelsstraße in das
Innere Chinas gehegt, erfahren durch die Untersuchungen
A. Gonin's eine bittere Enttäuschung. Nach Gouin's Aus
einandersetzungen in dem „Bulletin der Pariser Geographi
schen Gesellschaft" (1887, S. 547 ff.) kann von einer Be
schiffung des Stronres bis Laokai oder gar bis an die chinesische
Grenze keine Rede sein, da bereits oberhalb Haoha Fahrzeuge
von keinerlei Tiefgang und von keinerlei Ausrüstung die
Schnellen zn passircn vermögen.

 — Ans Anrathen der Generale Jgn a t ie w und K or ff
soll die russische Regierung damit umgehen, die Depor
tation von Verbrechern nach Sibirien in Zukunft
einzuschränken, nnd statt ihrer in umfänglicherer Weise Ge-
füngnißstrafen eintreten zu lassen. Es kann nicht bezweifelt
werden, daß ein solcher Schritt für die wirthschaftliche und
kulturelle Entwickelung des ungeheuren Landes nach ver
schiedenen Beziehungen hin ein großer Segen sein würde.

— Die Ausfuhr Sibiriens nach Rußland belief sich
im Jahre 1887 auf 6 164 000 Pud, im Werthe von
100 Millionen Rubel, nnd dieselbe war im Winter beinahe
ebenso stark wie im Sommer. Getreide und Mehl sandte
das Land über den Ural circa 2 Millionen Pud, Talg und chine
sischen Thee je 900 000 Pud und Fische 500 000 Pud.
Außerdem waren Ausfuhrziffern namentlich hoch bezüglich
der Nüsse, der Leinsaat, der Butter rc.

 — Der 15. Februar 1888 war ein wichtiger Tag für
die holländische Kolonie Deli auf Nord-Sumatra.
Nachdem dieselbe schon vor einiger Zeit in das indische Tele
graphennetz aufgenommen ist, hat nunmehr die feierliche Er
öffnung der Deli-Eisenbahtt stattgefunden, und somit ist für
das Aufblühen der dortigen Pflanzungen, über welche wir in
diesen Blättern wiederholt berichtet haben („Globus", Bd. XLII
 &gt;l. Bd. XLIX, S. 328), eine weitere Bürgschaft gewonnen,
und die Entwickelung, welche bisher schon mit einer nie
geahnten Schnelligkeit stattgefunden, wird sicherlich, wenn
nicht außerordentliche Ereignisse hindernd in den Weg treten,
eine Höhe erreichen, von der man bisher in der Geschichte
der Plantagcnkolonien vergebens ein Beispiel su cht.


